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Stellungnahme
zumErgebnisderUmfragedesLSRzurSchülermitwirkunginSachsen

Reaktion auf die Pressemitteilung des SMK

Mit großem Interesse hat der Landeseltemrat die Ergebnisse der umfrage des Landesschülerrates'

sowie die Presseerklärungen des Landesschülerrates und des Sächsischen Ministeriums für Kultus

zur Kenntnis genommen. o,. Ü.f.og."rgebnisse sind nahezu identisch mit den Erfahrungen, die

der LER in der täglichen tubeit miide;Eltern an der Basis macht, denn wo fur Schüler keine

Schulkonferenz stalttfindet, findet sie auch für Elternvertreter nicht statt' Briefe an Elternvertreter

werden geoffnet und teilweise überhaupt nicht weitergegeben. Eltern werden von Schulleitern und

Klassenlehrern durch Vorschriften, die nirgendwo in äem Sächsischen Schulgesetz zu finden sind,

gegängelt und in ihrer Arbeit behindert.

Nur mit großer Verwunderung kann daher die -stellungnahme 
des SMK betrachtet werden'

*iA".rp.i"it sie doch der tntenti"on des geltenden Schulgeseizes. So ist festgelegt, dass Schüler- und

Eltemvertreterwahlen in neu gebildeten"Klassen durch Schulleiter bzw Klassenleiter anzuschieben

Sna, *"nn t"in uerant*ortlicfiei Sctrtitet- oder Elternsprecher vorhanden ist Es kann und wird nicht

Iriä"U" eines ehrenamtlich arbeitenden Landesschüler- bzw. elternrates sein, an den Schulen

mitwirkungsbereite schüler oder Eltern zu finden, denn eine voraussetzung zur wahlbereitschaft

sind Motivation sowie die i;h*;g demokratischer Einbeziehung, die jedoch weder durch das

Sact rir"n" Schulgesetz obgeri"h",t ioch durch das SMK' die Regionalschulolt".t Y"d 
Schulleiter

i"*-i.f,r". prakiziert *.-.d.o, d"nn außer einem_ Anhörungsrecht haben die Schüler oder Eltem

keine Rechte. Auch schuttoiie."-"n üi"t"n - schon auf Grund ihrer Zusammensetzung und der

g.""r." Eingrenzung der mollichen Gesprächsthemen - kaum die chance einer echten Mitwirkung

seitens der Schüler und Eltern.

FürdieEinladungzurSchulkonferenzundderenDurchfuhrungistderSchulleiterverantwortlich.
Kommt er di"r". pfli"frtuufg"uül- iout S"ftufg"t.tz nicht nu"h, tnu.t das disziplinarische und

arbeitsrechtliche folgen traUeäOas SMK kann- nicht die Schuld für fehlende Schulkonferenzen auf

i"t tit., una Eltern a6wälzen, denen das Schulgesetz oftmals nicht bekannt ist'

Der Landeselternrat steht auf dem Standpunkt, dass die letzte verantwortung für die Durchführung

von einer ausreichenden enzahl von Schulkonferenzen an jeder Schule. als auch für die

Durchfi ihrungvonSchüler-undElternvertfeter-WahlendasSMKhat,denneinzigundalleindas
Ministerium hat die Aufsicht über die Einhaltung des Schulgesetzes sowie aller weiteren

Bestimmungen wahrzunehmen.

DieTätigkeitderEltern-undSchülervertretermussvonLehrem,schulaufsichtundMinisterium
endlich ernst genommen werden!



Der oft durch die Schule, Schulämter und Ministerialbürokratie praktizierte Stil im Umgang mtt

Elt".n und Schülern ist auch ein Beitrag zur Demokratiemüdigkeit !

Das Antwortschreiben des SMK zeigt ein erschreckendes Desinteresse an einer inhaltlichen

err"irrrJ"rr"orng mit der Schülir- und Elternmeinung. Darüber hinaus. rverden die

schrrt"rub".l"gungän verdreht und gegen sie selbst verw-endet mit der allzu deutlichen Absicht'

a;ili;r ;.. Schiveigen u.a lc"tr#"t"n" zu bringen. Welch ein Paradebeispiel zum Vergraulen

.irng", r"r""r"rren, d]e gerade erst dabei sind, sich die Spielregeln demokratischer Prozesse

anzueigenen. wen wundert es, das sich dieselbe arrogante Art mit Schülermeinung umzugehen auch

in den Schulen wieder findet. und wer glaubt dann noch ernsthaft, schüler zur Schülermitwirkung

gewinnen zu können?

wer junge Menschen nicht zur Mitarbeit an gesellschaftlichen Prozessen gewinnen kann verliert sie'

. Ä 
"un 

extreme Randgruppen (Rechte, Linke, Sekten) oder fürdert introvertrierte'

konsumorientierte Persönlichkeitsstrukturen'

Auch die Eltern verzweifeln oft an der vom Ministerium, den Regionalschulämtern und Schulen

p,uk,i,i"n"n ..Demokratie... Wer wirklich demokratische Mitwirkung von Eltern und Schülern

erreichen will, sollte anders mit den Beteiligten umgehen. Erst dann werden sich auch genügend

Schüler und Eltern finden, die sich wieder 6r die'"Schule" engagieren. Aber - ist das überhaupt

sewollt?...
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